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ab nehm en!) u n d  dan n  der S tab  m it dem  
S ch litz  au f diese S ch rau b e  se itw ä rts  au fg e 
schoben  und  festgezogen. Die b e iden  S täb e 
se lbst w e rd en  m it S ch rau b e  u n d  F lü g e l
m u tte r  zu sam m eng eh a lten .
D a bei d ie ser K o n stru k tio n  de r L e in e n 
beu te l schne ll d u rch g esch lagen  w ird , habe  
ich  ü b e r d ie  S ch lag k an te  e in en  10 cm  b re i
ten  S tre ifen  derbes W ach stuch  gezogen und  
b e id erse its  p a ra lle l zu r S ch lag k an te  fe s t
genäh t.

3. S am m elg läse r fü r  K äfe r
A ls K ä fe rg läse r h ab e  ich  die im  H an d el e r 
h ä ltlich en  G läschen  m it d iv e rsen  G ew ü rzen  
(115X40 m m ) in  G ebrauch . D er dop pelte  
g eg en e in an d er v e rsch ieb b a re  D eckel sp a r t 
S to p fen  o. ä., die doch le ich t ve rlo ren g eh en  
können . D ie b e iden  ü b e rflü ss ig en  S tre u 
ö ffnu ng en  w e rd en  von in n e n  m it P fla s te r  
(c) zu gek leb t u n d  au ß erd em  noch m it e in er 
P ap p sch e ib e  (b) h in te rleg t, d a  d e r  E ssig
ä th e r  sonst den  P fla s te rk leb sto ff  au flöst 
(Abb. 3). In  d ie v e rb lieb en e  große Ö ffnung  
(a) k a n n  e in  k le in e r  P la s ttr ic h te r  gesteck t 
w e rd en  (V erschluß von  T ro p fflä sch ch en , 
von  dem  d e r B oden ab g esch n itte n  w urde), 
d u rch  den  m an  die k le in en  T iere  d a n n  g le i
ten  lassen  kann . E in  w e ite re r  V o rte il d ieser 
G läser is t ih re  hohe B ru ch s ich e rh e it.

Loch e in  S tück  fe in e r M etallgaze , le im t beide 
k on zen trisch  ü b e re in an d e r  u n d  b e festig t sie 
noch m it 4 N ägeln. D er D eckel so llte  m ög lichst 
s tra ff  au f d ie Dose passen, k a n n  ab e r auch  
noch m it 2 K leb s tre ifen  se itlich  g esich ert w e r
den.
In  die Dose w e rd en  ein ige S tücke gekn ü llte s  
Z e itu n g sp ap ier getan . Dies is t b esser als P f la n 
zen teile , da sich  die R aup en  in  ih m  v e rk r ie 
chen, sich e in ig e rm aß en  ru h ig  v e rh a lte n  un d  
die F eu ch tig k e it d u rch  d ie Z e itu ng  aufgesogen 
w ird . N ach dem  V ersch ließen  s to ch e rt m an  m it 
e inem  S tock e tw as von  oben  d u rch  das M eta ll
ro h r, d a m it seine u n te re  Ö ffnung  n ic h t d u rch  
das P a p ie r  v e rs to p ft w ird  u n d  v e rsch ließ t das 
M eta llro h r oben m it e inem  passend en  G u m m i
stopfen. G esam m elte  R au pen  lassen  sich du rch  
das M e ta llro h r le ich t in  d ie Dose b e fö rd e rn , 
ohne daß  m an  b e fü rc h ten  m uß, daß  schon d a rin  
b e find lich e  T ie re  en tw eichen .
N ach d e r  B enu tzun g  u n d  n ach  dem  E n tn eh m en  
de r R au pen  vergesse m an  n ich t, d ie Dose gleich 
w ied er m it Z e itu n g sp ap ie r fü r  d ie n äch ste  E x 
k u rs ion  v o rzu bere iten !
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3. Eine praktische R aupen-Sam m elbüchse
J a h re la n g e  Q u älere i m it S ch iebe- u n d  K la p p 
sch ac h te ln  v e rsch ied en ste r H e rk u n ft, w obei 
be im  Ö ffnen  im m er le ic h te r  R aup en  heil h e r 
au sk a m en  als h ine ing ingen , zw ang m ich  dazu, 
e in  eigenes P ro d u k t h e rzuste llen . D a es sich 
be im  S am m eln  auch  g rö ß e re r R au penm en g en  
b e w ä h r t h a t  und  le ich t h e rz u ste llen  ist, m öchte 
ich  es h ie r besch reiben .
A u sg an gsm ate ria l is t eine K o nservendo se  von
11,5 cm  H öhe und  8,5 cm  D u rchm esser ohne 
Deckel. In  den  B oden w ird  m it B o h re r un d  
F eile  ein  Loch gebohrt, in  das e in  M e ta llro h r
s tü ck  von 4 cm  L änge u n d  e tw a  18 m m  W eite 
so e in g elö te t w ird , daß n u r  e tw a  1 cm  nach  
a u ß en  v o rs teh t. D er D eckel fü r  d ie offene 
S eite  b e s teh t aus 2 H o lzscheib en : Die erste , aus
8 m m  s ta rk em  S perrho lz , en tsp r ic h t dem  in 
n e re n  D u rchm esser d e r Dose u n d  soll m ög
lich st genau  e in g epaß t w erd en . Die zw eite, aus 
4 m m  s ta rk e m  S perrho lz, h a t e in en  e tw a  5 m m  
g rö ßeren  D urchm esser. B eide K re ise  w e rd en  
m itte n  m it e in em  3 cm  g roß en  Loch versehen . 
D an n  leg t m an  zw ischen  be ide  P la t te n  au f das

PRÄPARATIQN

1. F itlösung — ein brauchbares M edium  zur 
Regeneration getrockneter Insekten, 
speziell von Em ergenzm aterial

Das e rn s th a f te  S tu d iu m  de r In sek ten  ist ohne 
eine zu verlässige  A rtb e stim m u n g  u n te r  B e rü ck 
sich tigung  s ig n if ik an te r  G e n ita lm e rk m a le  n ich t 
m eh r d enk bar. Das g ilt in  beson derem  M aße 
fü r  d ie ökologische G ru p p e  der W asserinsek ten , 
die m it e tw a  2 500 A rten  in  der he im ischen  
F au n a  v e rtre te n  ist. D ie m e ist za rth äu tig e n  
T iere  w u rd en  in  f rü h e re r  Z eit u n d  te ilw eise 
bis h eu te  genadelt. B eim  T rocknu ngsprozeß  
sch ru m p fen  beson d ers  d ie A b dom ina m it den 
fü r  d ie  B estim m un g  so w ich tig en  G e n ita la rm a 
tu re n  bis zu r U n k en n tlich k e it zusam m en. Ist 
m an  im  R ah m en  von R evisionen  d a ra u f  an g e
w iesen, so lches M ate ria l zu ü b e rp rü fe n  bzw. 
u n b ea rb e ite te  K o llek tio n en  zu d e te rm in ie ren , 
e rg ib t sich die N o tw en d igk eit, die A bdom ina 
ab zu tren n en  u n d  n a ch  d e r w oh l g e b rä u ch lich 
sten  M ethode m it K a lilau g e  zu b ehand e ln , um  
die b e n ö tig ten  S tru k tu re n  w ied er s ich tb a r  zu 
m achen . N ich t se lten  t r i t t  auch  d e r F a ll ein, 
daß A lk o h o lm a te ria l d u rch  v e rn ach lä ss ig te
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P fleg e d e r  S am m lun g  e in g e tro ck n e t ist. Z ur 
R eg en era tio n  so lcher T iere  em p fieh lt P IE - 
C H O C K I (1966) T rin a tr iu m p h o sp h a t-L ö su n g  in
0,25- b is 0 ,5prozentiger S ättigung , w o m it sich 
angeb lich  „bei e in g e tro ck n e ten  E v e rte b ra te n  
h e rv o rrag en d e  E rg ebn isse  e rz ie len  la ssen “ so l
len . D er A u to r h a t  diese L ösung m eh rm als  un d  
an  v e rsch ied en en  In sek ten g ru p p en  au sp ro b ie rt 
u n d  w a r  m it d en  E rg ebn issen  n ich t zu fried en . 
Die T iere  bzw . T eile von  ih n e n  n a h m en  d a rin  
n u r  u n zu re ich en d  ih re  u rsp rü n g lic h e  G esta lt 
an.
S eit v ie len  J a h re n  v e rw en d e t d e r V erfasser 
desha lb  das h an d e lsü b lich e  G e sc h irrsp ü lm itte l 
.,F it“ (H ers te lle r VEB F ettch em ie  K a rl-M a rx -  
S tad t, P re is  p ro  500-m l-F lasche =  1,75 M) in 
e in e r  V erd ü n n u n g  von  1 :2, d. h. au f 1 cm 3 F it 
ko m m en  2 cm 3 W asser (s. JO O ST 1976, S. 203). 
Die g e n ad e lten  T ie re  w e rd en  im  N adelbe re ich  
m it d ie ser F lü ss ig ke it b e trä u fe lt, w o du rch  sie 
sich  b e re its  nach  w en ig en  M inu ten  ohne M ühe 
von d e r N adel s tre ifen  lassen. D anach  w e rd en  
sie in  k le ine  v e rsch lie ß b a re  G lassch ä lchen  oder 
G läschen  m it F itlö sun g  ü b e rfü h rt, w o rin  sie so
lan g e  ve rb le ib en , bis sie ih re  u rsp rü n g lic h e  
F o rm  w ie d e re r la n g t h ab en , w as je  nach  G röße 
des O b jek ts  e in  bis m e h re re  Tage d au ert. In  
jed es G läschen  kom m en  n u r  In sek ten  von  
e in em  F u n d o rt u n d  g le ichem  F an g da tu m . U m  
V erw ech slu n gen  w e itgeh en d  auszu sch ließen , 
s tich t m a n  die jew eilige  N adel m it dem  F u n d 
o r te tik e tt  in  den  K ork en , m it dem  das b e tre f 
fen d e  G läsch en  zu sch ließen  ist. N ach  A bsch luß  
des R egenerationsprozesses w e rd en  d ie  In se k 
ten  d e r F itlö sun g  en tn o m m en  un d  in  sch w ach 
p rozen tigem  A lkohol (etw a 20—30 P rozen t) a u s 
gew aschen  u n d  d a n n  e rs t in  75prozentigen A l
kohol zu r w e ite ren  A u fb ew a h ru n g  ü b e rfü h rt. 
R eines W asser is t zum  A u sw aschen  ung eeig net, 
da die T iere  in  d iesem  M edium  n achq u ellen , 
w as  beson d ers  bei W eibchen  m it E ie rn  zu r 
Folge h a t, daß  z. B. d ie  A b dom ina au fre iß en . 
F ü r  e in g e tro ck n etes  L a rv e n m a te r ia l is t d ie 
b e sch rieb en e  M ethode eb en fa lls  an w en d b a r. 
D er E rfo lg  h ä n g t h ie r a lle rd in g s  von de r D a rm 
fü llu n g  u n d  de r Z usam m ensetzu n g  d e r  au fg e 
n om m en en  N a h ru n g  ab.
A ls m o d ern e  M ethode der P rod u k tio nsb io log ie  
is t seit A n fang  der siebziger J a h re  die E m er-

genzm essung  in  A n w en du ng  (IL L IES 1972). In  
ein em  ü b e r den  B ach e rr ic h te te n  H äuschen  
(G ew ächshaus) w e rd en  die das W asser v e rla s 
sen den  Im ag in es gefangen  u n d  in  reg e lm äß ig en  
A b stän d en  d a ra u s  eingesam m elt. A uf diese 
W eise k o n n ten  z. B. am  B re iten b a ch  in  H essen 
(BRD) im  J a h re  1970 138 486 au q u a tisch e  In 
sek ten  gefangen  w erd en . D iese riesige M enge 
an  In sek ten , d ie im  V erlau fe  eines J a h re s  aus 
e in em  d e fin ie rten  B ach a b sch n itt sch lü p ft, w ird  
als E m ergenz bezeichnet. E ndzie l so lcher U n 
te rsu ch u n g  is t d ie E rm ittlu n g  der B iom asse
p ro d u k tio n  des b e tre ffen d en  F ließ gew ässers , 
w ozu die g efangen en  In sek ten  a rtw e ise  bei 
60 °C  g e tro ck n e t u n d  gew ogen w e rd en  m ü s
sen. Das so b e h an d e lte  M ate ria l b ish e rig e r 
E m erg en zu n te rsu ch u n g en  g a lt fü r  w e ite re  
U n te rsu ch u n g en  als v e rlo ren  u n d  w u rd e  v e r 
w orfen .
W äh ren d  d e r B earb e itu n g  von E m ergen zm ate- 
r ia l  e ines T h ü rin g e r W ald -B ach es  kam  dem  
V erfasser der G edanke, die B ra u c h b a rk e it der 
F it-M eth o d e  auch an  d iesen, zu T au sen d en  ge
tro ck n e ten  In sek ten  zu e rp ro ben . D er E rfolg  
ü b e r tra f  a lle  E rw a rtu n g e n : O hne b eso n d ere  
S ch w ierig k e iten  n ah m en  die zu e in e r b rau n en  
M asse zu sam m en g esch ru m p ften  In sek ten  in 
d e r  F itlö su ng  ih re  u rsp rü n g lic h e  G e sta lt w ie
de r an!
D am it k o n n te  w ertv o lles , te ilw eise  e inm aliges 
T ie rm a te ria l e rh a lte n  w erd en , das n ich t n u r 
als fau n is tisch es  B e leg m ate ria l von  B edeu tung  
ist, so n dern  au ch  fü r  m orph o log ische  u n d  tax o - 
nom ische S tu d ien  d e r  k ü n ftig en  F o rsch un g  zur 
V erfüg ung  steh t.
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